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Leute  einen starken Zweig der wilden Rose (Hainbutte)  in den 
Gang und irrit iren das Thier so lange, bis es in seiner W uth  in 
die Ruthe be isst ,  die es so leicht nicht mehr loslässt und an 
der man es leicht herausz iehen kann. 1850  wurden bei Burg­
bernheim einige Hamster gesehen und Nester mit Jungen .ge­
funden. 1852 gab es wenige in Mittelfranken. Nach Küster hat 
dieser Nager ehemals in der Nürnberg-Erlanger Gegend gewohnt, 
ist aber je tz t  ganz verschwunden. Auch bei Cadolzburg soll e r  
früher vorhanden gewesen seyn und sogar aus den Scheunen 
das Getreide in se ine  Magazine getragen haben.

In Schwaben fehlt er nach Oken Sulzer in seinem Versuch 
der Naturgeschichte  des Hamsters sagt das Gegentheil und der 
alte Döbel versichert  in se iner Jägerpraktika ,  dass es theils 
Orten in Schwaben viele Hamster gebe. Diese Angaben sind auch 
gegründet, indem er nicht allein im würtembergischen Schwaben 
z. B. im Hohenlohischen &c., sondern auch im schwäbischen 
Kreise Bayerns sich findet und hier für unser Vaterland seine 
südlichste  Grenze erreicht.  Bei Lauingen und Dillingen sollen 
sie im Jahre  l S i 3 in Menge gehaust h aben ,  aber völlig ausge­
rottet worden s e y n ; 1853 vermehrten  sie sich daselbst wieder 
und hat Herr Leu in Augsburg von Schwenningen bei Dillingen 
im damaligen Herbste  ein junges Thier erhalten. Nach Mitthei­
lungen des Herrn Dr. Gemminger in München findet e r  sich 
auch bei dem Dorfe W a a l ,  Landgerichts Buchloe, wo ihn der 
Landmann auflallender Weise „G ri tsch en “ ( c r i c e tu sü )  nennt.

N e u h a u s  den 1 5 . August 1856 .

Jäckel,  Pfarrer.

Lepidopterologische Notizen
a u s  e i n e m  B r i e f e  

des Herrn O. B r e m e r  in St. P e t e r s b u r g .

Von In tere sse  dürfte es se in ,  dass ich im vergangenen 
H erbst  m ehrere  Raupen von Sm. Tremulae gefunden.« Diese 
w aren  aber  a lle ,  bis auf ein Exemplar, von Ichneumonen so
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se h r  a n g e s to c h e n ,  dass ich auch nu r  d ie se s  e in e  S tück  z u r  V e r ­

pu p pung  b r a c h t e ,  w e lc h e s  uns ein sc hönes  M änn ch en  g e l ie fe r t  
hat. D ie  Raupen  w a re n  mir so auffa llend,  dass  ich anfangs 
g la u b te ,  e tw a s  N eues  en tdeck t  zu h a b e n ,  g laube  d a h e r  auch 
nicht, dass T rem ulae  n u r  Var.  zu Populi ist.  ln d ie s em  J a h re  
w e r d e  ich nicht u n te r la s s e n  al les  Mögliche a u fzu b ie ten ,  der  Sache  

au f  den  Grund zu k o m m e n ,  indem  ich n ich t  z w e i f le ,  dass  mir  
die  R a upen  a b e rm a ls  in die Hände fa llen w erd en .

J e t z t  noch e ine  Mitthei lung üb e r  bei P e te r sb u rg  v o rk o m m e n d e  

S c h m e t t e r l i n g e ,  w e lch e  sons t  wohl n u r  der  P o la r -R e g io n  z u g e ­

s c h r ie b e n  w u rd en .
E in  und zw anz ig  W e r s t  (3  M eilen)  von P e t e r s b u r g ,  g egen  

F in n lan d  z u ,  l iegen grosse  M oore ,  h ier  zu  L an d e  M oosm oräste  

g e n a n n t .  Die M oosm oräste  w a re n  wohl f rü h e r  S e e n ,  w e lc h e  
a l lm älig  vom  R ande aus durch ve r sc h ie d e n e  Moose ü b e rw a c h s e n  
sind. D as  e rk en n t  man deu t l ich  an m e h re re n  j e t z t  noch  offenen 
S een ,  w o  oft das Ufer gar  n ich t  zu e r re ic h en  is t ,  w e i l  die Moos­
sch ich t  noch zu d ü n n ,  um die Last e in es  M e n sch en  zu t ragen  
und u n t e r  den  F üssen  schw ank t ,  w ie  ein  B re t t  au f  dem  W asser .  

Z u e rs t  is t  es  die M o o s b ee re ,  d e ren  W urzel  h ie r  N ah ru n g  findet, 

w i rd  d ie  Sch ich t  a llmälig  s t ä rk e r  und b ildet  sich T o rf ,  dann 
w a c h s e n  auch schon A ndrom eda  und a n d e re  M o o rp f lanzen ,  z u ­
le tz t  auch k le ine  Tannen  A ber  auch  noch zw is c h e n  d ie s e n  
b le ib e n  d e r  gefäh r l ichen  S te l len  s e h r  v ie le ,  w o  man Gefahr  läuft  
d u rc h z u t re te n  und durch e in e  Moorschicl. t von kaum  6 Zoll S tä rk e  

in e ine  b e d e u te n d e  Tiefe  h in ab zu s in k en .  In  f rü h e re n  Ja h re n  
h abe  ich  d ie se  M oosm oräs te  oft b e s u c h t ,  den n  als J ä g e r  fand 

ich h ie r  re iche  B e u te ,  da die M oosbeere  e in e  L ie b l in g s n a h ru n g  
von A u e r - ,  B i r k -  und H a se lhühne rn  a u s m a c h t ,  und  auch  die  
W ölf in  h ie r  unges tö rt  ih re  Ju n g e n  wirft  u nd  n ä h r t .  So l e rn te  

ich schon  an d e r  V egeta t ion  die gefähr l ichen  S te l len  k e n n e n ,  
w e lc h e  v ie le  U nkund ige  in L ebensgefah r  g eb rach t  und ,  nach der  
A u s sa g e  d e r  a l ten  J ä g e r ,  schon M anchen  v e r s c h lu n g e n .

Se i t  e in ig en  J a h re n  m ach te  ich d iese  M oräs te  zu m  Zie le  
m e in e r  en tom ologischen E x c u rs io n e n  und fand an den  zunächs t  

g e legenen  H öhen  E reb ia  E m bla  und Disa, in den  M oräs ten  se lbs t  
Arg. O ssianus ,  F rigga ,  Col. P e l idne  und e ine  S p ec ie s  von C h io -  
nobas .  Da ich l e tz te re  s te ts  e in ze ln  und ganz  verf logen  bekam,
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hielt ich dieselbe anfangs für N om a ,  ein besse r  erhaltenes 
Exemplar bedtimmte ich als Celaeno Hbn. — Dieses Jahr aber 
bin ich tiefer in die Moräste eingedrungen als je  zuvor, so dass 
ich selbst gezwungen wurde darin zu übernachten. Das Resultat 
dieser Excursion aber hat mich hinlänglich für die bestandenen 
Mühen belohnt Ausser Ossianus ,  Frigga &c. brachte ich nicht 
weniger als 42 Exemplare von Chionobas mit.

Mit einem solchen Material in den Händen wird es mir  wohl 
erlaubt sein ein Urtheil zu fällen, selbst wenn es gegen die 
bisherige Ansicht älterer berühmter  Entomologen s t re i te t ,  wel­
chen sicher nur stets einige wenige Exemplare zur Untersuch­
ung Vor l agen .

Viele der männlichen Exemplare  passen ganz gut der Zeich­
nung nach zu Jutta Hübn , andere  zu Balder Boisd. bis auf den 
Unterschied, dass Boisduval ausdrücklich bemerkt,  der Balder $  
habe nicht den dunklen W isch  oder Schatten in der Mitte der 
Vorderflügel wie Ju tta ;  bei allen von mir gefangenen Exemplaren 
aber tritt derselbe deutlich hervor.  Diese Angabe des Herrn Dr. 
Boisduval mag wohl auf einem Irrthum b eruhen ,  indem derselbe 
kleine W eiber,  welche berei ts  ihre Eier abgelegt hatten und 
deren Leiber wahrscheinlich bis zur Unkenntlichkeit eingetrock­
net waren, für Männer h ie l t ;  denn auch in der Grösse weichen 
meine Exemplare bedeutend von einander ab.

Bei den vielen weiblichen Exem plaren ,  welche ich besitze,  
findet derselbe Fall statt,  e inige sind Jutta andere Balder,  aber 
wieder andere stimmen mit Celaeno Hübn. ü b e re in ,  welche ich 
entschieden hieher ziehe. Nun besitze ich aber auch Exemplare 
genug, welche gewiss den scharfsichtigsten Entomologen in Ver­
legenheit  setzen w ürden ,  denn dieselben variiren unaufhörlich 
zwischen den genannten Species.  Die Zahl der Augen, ihre 
Grösse oder Form, mit oder ohne Stern, alles dieses scheint von 
gar keiner Bedeutung zu sein. Zuweilen sind diese Augen nur  
von einem schmalen, ockergelben Ringe e ingeschlossen, dann 
liegen dieselben wieder in grösseren oder k le ineren ,  helleren 
oder dunkleren Flecken, ja  sogar in einer gelben Binde. Ein 
Exemplar hat gar keine Augenflecke auf den Hinterflügeln, son­
dern nur erloschene gelbe Flecke. Die Unterseite der Hinterflügel 
variirt eben so,  bei einigen ist die Mittelbinde sehr deutlich
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a u s g e s p r o c h e n  u n d  g e z a c k t ,  b e i  a n d e r e n  f a s t  o h n e  Z a c k e n ,  be i  

e i n i g e n  is t  d e r  I n n e n r a n d  d i e s e r  B in d e  ( g e g e n  d i e  F l ü g e l w u r z e l j  

k a u m  s i c h t b a r ,  b e i  a n d e r e n  w i e d e r  g a n z  v e r w a s c h e n ,  e in  E x e m ­

p l a r  z e i g t  k e i n e  S p u r  von  e i n e r  B i n d e ,  d i e  g a n z e  F lä c h e  i s t  n u r  

d u n k e l  g e w ä s s e r t  a u f  g r a u e m  G r u n d e .  D e r  k l e i n e  s c h w a r z e  F l e c k  

a m  I n n e n w i n k e l  i s t  g l e i c h f a l l s  o h n e  B e d e u t u n g ,  b e i  v i e l e n  i s t  

e r  d e u t l i c h  s i c h t b a r ,  b e i  a n d e r e n  k a u m  z u  b e m e r k e n ,  d a n n  l i e g t  

e r  z u w e i l e n  in  e i n e m  h e l l e r e n  g e l b l i c h e n  F l e c k e ,  a u c h  s t e h e n  

d a r ü b e r  d a n n  u n d  w a n n  n o c h  m e h r e r e  g e l b l i c h e  F l e c k c h e n  l ä n g s  

d e s  S a u m e s ,  b e i  w i e d e r  ä n d e r n  f i n d e t  s i c h  v o n  a l l e m  d i e s e n  

k e i n e  S p u r .  E in  E x e m p l a r  h a t  s o g a r  s t a t t  d e s  s c h w a r z e n  e in  

w e i s s e s  F l e c k c h e n .

J e t z t  a l s o  zu  d e n  A b b i l d u n g e n  I h r e s  W e r k e s .  J e n e  von  

J u t t a  u n d  B a l d e r  s in d  g a n z  a u s g e z e i c h n e t ,  ich  k a n n  zu  j e d e r  d e r  

4  A b b i l d u n g e n  E x e m p l a r e  s t e l l e n ,  w e l c h e  d e n s e l b e n  so  ä h n l ic h  

s in d ,  a l s  h ä t t e n  s i e  d a z u  d e m  M a le r  g e s e s s e n ,  a u c h  B a l d e r  <? 

z e i g t  d e n  W i s c h  a u f  d e r  O b e r s e i t e  d e r  V o r d e r f l ü g e l , w e l c h e n  

B o is d u v a l  d e m s e l b e n  a b s p r ic h t .  In  I h r e r  B e s c h r e i h u n g  h e i s s t  e s :  

J u t t a  $ :  S a u m  d e r  V o r d e r f l ü g e l  l ä n g e r  a l s  d e r  I n n e n r a n d ;  d e r ­

g l e i c h e n  E x e m p l a r e  h a b e  ich  m e h r e r e .  F e r n e r :  B a ld e r  <J: I n n e n ­

r a n d  e n t s c h i e d e n  l ä n g e r  a ls  d e r  S a u m ;  a u c h  d a v o n  h a b e  ich  

m e h r e r e  a u f z u w e i s e n .  B e i  d e r  M eh r za h l  d e r  E x e m p l a r e  s in d  a b e r  

S a u m  u n d  I n n e n r a n d  g a n z  g e n a u  v o n  g l e i c h e r  L ä n g e ;  da  ich 

a b e r  A r c h i t e k t  b in ,  so  m u s s  ich  d o c h  m i t  d e m  Z i rk e l  u m z u g e h e n  

w i s s e n .  S i e  s a g e n  f e r n e r :  b e i m  W e i b e  f ä n d e  d a s s e l b e  V e r h ä l t -  

n i s s  s t a t t ,  n u r  n i c h t  so a u f fa l len d .  B ei  ü b e r  20  W e i b e r n  w e l c h e  

i c h  g e m e s s e n ,  h a b e n  u n g e f ä h r  d ie  H ä l f t e  d e n  I n n e n r a n d  l ä n g e r  

a ls  d e n  S a u m ,  e i n i g e  s o g a r  s e h r  a u f f a l l e n d ,  b e i  d e n  ü b r i g e n  

s in d  S a u m  u n d  I n n e n r a n d  g l e i c h ,  n i e  a b e r  d e r  S a u m  l ä n g e r  a ls  

d e r  I n n e n r a n d .  D a  f e r n e r  d i e  L e b e n s w e i s e ,  d ie  A r t  d e s  F lu g e s  

u. s. w .  g e n a u  ü b e r e i n s t i m m e n ,  so  k a n n  ic h  n i c h t  a n d e r s  s c h l i e s -  

s e n  a l s  d a s s  J u t t a ,  B a l d e r  u n d  C e l a e n o  e i n  u n d  d i e s e l b e  A rt  

s in d ,  so s e h r  d i e s e l b e n  in  i h r e n  E x t r e m e n  a u c h  a b w e i c h e n ,  d e n n  

a l l e  U e b e r g ä n g e  s in d  v o l l k o m m e n  da.
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